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Qualität von Heu und 
Emd abschätzen. Wer 

• ~ - ~ • - · keine Futteranalysen 
machen lässt, kann an­
hand der Raufutter-En­
quete abschätzen, was 

für Gehaltswerte das diesjährige, Dürrfutter.in ·sei-
ner Region und Höhenlag~ hat. Für die Raufutter­
Enqu,ete wurden rund 1000 Pr.oben aus der·ganzen 
Schweiz analysiert. SEITE 15 

BIODIVERSITÄT IM _ACKER (3/6) 
Saum auf Ackerfläche. 
Die Biodiversitätsför­
derfläche Saum auf 
Acker eignet sich für 
ißetriebe mit guten, aber 
auch mit schweren Bö­

den. Der Saum darf maximal 12 m breit sein. Jedes 
Jahr muss die Hälfte gemäht werden. Es gibt keine 
maximale Standdauer. Nehmen Problempflanzen 
überhand, gibts keine Beiträge mehr. SEITE 18 
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Nachfrage treffen. Laut · St 
der überdurchschnittlicher 
letzten Wochen die Kapaz 
der Jager da. 

STEFAN SOMMER KLAUEN: Auf Sömmerungsweident stecken sich Rinder leicht mit dem Grippeli an p 

1 Liess Traktoren 
erstrahlen 

Der Bauernsohn- ist OK-Prä­
sident von «Lichterfahrt der 
Landwirtschaft». Am Anlass in 
Huttwil BE nahmen 33 beleuch­
tete Traktoren teil. SEITE 10 

CHRISTOPH SC11Ä·R 

Schreibt zum 
letzten Mal 

Der Banker wanderte v~n Stäfa 
ZH nach Argentinien aus und 
gründete eine Schaffarm. In der 
letzten Kolumne erzählt er von 
Herausforderungen. SEITE 16 

Markenparfums 
extrem günstig. 

Auch online über 

Kräuter können helfen 
Auf der Rinderalp Fiseten 
UR litten 100 bis 150 von 
500 Rindern unter dem 
Grzppeli. Ein Kräuter-Fut­
termittel half. 

SUSANNE MEIER 

. Die Rinderalp Fiseten/ Gems­
faier liegt auf dem Urnerboden. 
Rund 500 Rinder sömmern dort 
pro Saison. Viele Jahre kämpf­
ten die Hirten und die Bauern 
mit grossen Problemen mit d~m 
Grippeli. Pro Sommer erkrank­
ten etwa 100 bis 150 Rinder 
an der bakteriellen Klauen­
erkrankung Panaritium, die mit 
Antibiotika behandelt werden 
musste. Nebst dem massiven 
zeitlichen Aufwand war der 
hohe Antibiotikaeinsatz ein Pro­
blem. Über Jahre hinweg wurde 
nach Lösungen gesucht. Im 
Beratungsprojekt «Tiergesund­
heit auf grossen Rinderalpen» 
der Kantone Uri und Schwyz, 
des Veterinärdiensts der Ur0 

kantone und der Korporation 
Uri von 2020 bis 2023 wurden 
Massnahmen erarbeitet, um die 
Krankheit · einzudämmen. Wal­
ter Muheim, Mitglied der Hir­
tenverwaltung, bilanziert: «Er­
folgreich waren die Ratschläge, 

. die Koppeln zu vergrössern und 
das Salz dezentral zu verteilen. 
Die empfohlenen Klauenbäder 
nützten nichts, die · Probleme 
mit dem Grippeli wurden kaum 
weniger. » 

REKLAM E 

.. 

Grössere Weiden waren ein Teil der Lösung. (Bild: zvg) 

Deshalb kam die Hiqenver­
waltung 2021 in Kontakt mit 
der Firma Animalmed aus Oen­
singen SO. Animalmed · bietet 
natürliche Produkte für Nutztie­
re an. 2021 erhielten die ersten 
112 Rinder den Zusatzmineral­
stoff Urkraft Horn & Haut. Zu­
sätzlich zum normalen Mineral­
stoff wurde den Rindern vor der · 
Alpung 60 g pro Tag während 
zwei Mpnaten verfüttert. Die 
Futterergänzung mit Kieselsäu­
re, Zink und mit Heilpflanzen 
wie Brennnesselkraut oder mit 
Bockshornkleesamen soll den 
Organismus der Tiere unter­
stützen und reinigen und die 
Hornbildung fördern, das Bin-

• AUS DEM INHALT . 

Luzerner Landwirtschaft 
in schiefem Licht 
Ein Dok-Film des Schweizer 
Fernsehens geht mit den Luzer­
ner Agrarbehörden hart ins Ge­
richt. Der Schweizer Bauern­
verband protestiert. SEITE 5 

Traditionshandwerk 
aus Brienz BE 
Die Trauffer-Holzkühe sind 
heute weltweit bekannt. In der 
Erlebniswelt in Brienz BE kön­
nen Besucher die Geschichte 
kennenlernen. SEITE 9 

degewebe festigen und·die Haut­
funktion unterstützen. Franz 
Gamma von der Animalmed : 
«Der Zusatzmineralstoff soll 
zudein das Immunsystem stär­
ken und Toxine binden, damit 
die Haut- und die Hotnbildung 
besser werden. Wenn ein Rind 
abrutscht und eine Hornver­
letzung hat, schliesst sich diese 
schneller, die Grippeli-Bakteri­
en können nicht eintreten. » 

Walter Muheim ist zufrie­
den: «Nur noch 16 Rinder er­
krankten 2022, dies auch dank 
der Massnahmen aus dem Be­
ratungsprojekt. 2023 erhielten 
nochmals alle Rinder den Spe­
zialmineralstoff, und lediglich 

Was der Wolf mit 
der Psyche macht 
Die Fachkommission Wolf tles 
Glarner Bauernverbands lud zur 
Medienkonferenz. Thema war 
die psychische Belastung durch 
das Grossraubtier. SEITE 12 

Zuckerrübenkampagne 
wird verlängert · 
Noch 15 000 Tonnen Rüben 
sind im Boden. Klar ist, dass 
die Schweizer Zucker AG alle 
übernimmt, aber nicht, wie sie 
verarbeitet werden. SEITE 14 
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sechs Rinder mussten noch mit (: 
Antibiotika behandelt werden.» 

Auch die Melior macht gute D 
Erfahrungen mit Kräutern. Ueli P 
Aeschbacher: «Wirkstoffe · aus ja 
Kräutern, ätherische Öle und sc 
Substanzen pflanzlicher Her- F: 
kunft werden zum Erhalt ·der b, 
Tiergesundheit und für die Leis- 0 
tungsbereitschaft eingesetzt. 3' 
Wichtig für gesunde Klauen · d, 
sind die Spurenelemente Zink, D 
Kupfer und Mangan. Zink sorgt P1 
für gesunde Lederhaut, fördert in 
die Wundheilung und trägt zu gi 
.Stärke und Elastizität des Horns P, 
bei. Mangan hilft Gelenken und U 
Sehnen, Kupfer stärkt das Bin- n: 
degewebe.» SEITE 13 «1 
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Detaillierte Prognose: letzte Seite 
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KLAUENGESUNDHEIT: Auf Alpen stecken sich Rinder gegenseitig mit Panaritium an 

Statt 150 nur noch 6 Rinder mit Grippeli 
Auf. der Alp Fiseten UR 
wurde viel unternommen, 
um ein massives Auftreten 
des Grippeli einzudäm­
men. Nebst Management­
massnahmen brachte ein 
Zusatzmineralstoff mit 
Naturstoffen den Durch­
bruch. 

SUSANNE MEIER 

Der Urnerboden ist die grösste 
Kuhalp der Schweiz. Rund 1100 
Tiere verbringen auf den Weiden 
den Sommer. In der Nähe liegt 
die Rinderalp Fiseten/Gems­
faier. Eigentümerin von Grund 
und Boden ist die Korporation 
Uri. Die Hirtenverwaltung Fise­
ten/Gemsfaier ist im Auftrag der 
Korporationsbürgergemeinden 
für die Bewirt·schaftung und für 
die Verwaltung der Alp zustän­
dig. Auf der Rinderalp sömmern 
rund 500 Rinder pro Saison. 

Viele Jahre kämpften die Hir­
ten und die Bauern mit dem 
Problem des Grippeli (siehe 
Kasten). Pro Sommer erkrank­
ten etwa 100 bis 150 Rinder an 
Panaritium, welches mit Anti­
biotika behandelt werden muss­
te. Nebst dem massiven zeit­
lichen Aufwand war der hohe 
Antibiotikaeinsatz ein Problem. 
Über Jahre hinweg wurde nach 
Lösungen gesucht. 

Gross angelegtes Projekt 
Walter Muheim, Mitglied der 

Hirtenverwaltung, erinnert sich: 
«Der Rindergesundheitsdienst 
hatte eine Zusammenarbeit mit 
der Hirtenverwaltung. Von die­
ser Seite wurde das Beratungs­
projekt ,Tiergesundheit auf 
grossen Rinderalpen, ins Leben 
gerufen. » In diesem Projekt der 
Kantone Uri und Schwyz, des 
Veterinärdiensts der Urkantone 
und der Korporation Uri von 
2020 bis 2023 wurden Massnah­
men gesucht, um die Krankheit 
einzudämmen. 

Morast ist' ein Risiko 
Es zeigte sich: Befestigte 

Tränkestellen, dezentrales Ver­
teilen von Salz, das Auszäu­
nen sumpfiger Stellen und das 
Verbreitern enger, morastiger 
Triebwege minimieren die Über­
tragung der Krankheitserreger. 
Das Wegräumen von Totholz 
und von Steinen auf Triebwegen 
und das Auszäunen von steilen 
oder steinigen Stellen sind wei­
tere Massnahmen, um die Ver-
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Grössere Weiden und stärkere Klauen der Rinder lösten das Problem. (Bilder: zvg) 

Morastige Wege sind ein Tummelfeld für Bakterien. 

letzungsgefahr und damit die 
Eintrittspforten der Bakterien 
zu reduzieren. 
· Für Walter Muheim war vor 

allem das Zäunen grösserer 
Koppeln und das dezentrale Ver­
teilen von Salz ein Schritt in die 
richtige Richtung. «Die Klauen­
bäder, die ebenfalls empfohlen 
wurden, hatten hingegen keinen 
positiven Effekt», bilanziert er 
nachträglich, «und auch wenn 

· sich die Situation durch die im 
Beratungsprojekt empfohlenen 
Massnahmen besserte, . hatten 
wir immer noch Probleme mit 
dem Grippeli. » 

Hilfe aus der Natur 
Deshalb kam die Hirtenver­

waltung 2021 in Kontakt mit 
der Firma AnimalMed aus Oen­
singen $0. AnimalMed bietet 
natürliche Produkte für Nutz­
tiere an. Franz Gamma von der 

AnimalMed betreut als Berater 
das Gebiet der Alp Fiseten und 
machte den Vorschlag für einen 
Versuch. Er erzählt: «Ich bin 
selber Älpler und kenne das 
Problem. Wir haben beschlos­
sen, 2021 einen Teil der Rinder, 
genau 112 Stück, mit unserem 
Spezial-Zusatzmineralstoff Ur­
kraft Horn & Haut zu füttern. 
Zusätzlich zum normalen Mine­
ralstoff wurden den Rindern ab 
Februar 60 g pro Tag während 
zwei Monaten verfüttert.» 

Die Futterergänzung mit Kie­
selsäure, Zink, Klinoptiolth und 
Heilpflanzen wie Brennnessel­
kraut und Bockshornkleesamen 
und mit Bitterstoffen soll den 
Organismus der Tiere unterstüt­
zen, reinigen und die Hornbil­
dung fördern, das Bindegewebe 
festigen und die gesunde Haut­
funktion unterstützen. Franz 
Gamma ergänzt: «Urkraft Horn 

DAS GRIPPELI 

Das Grippeli, auch als Schle­
gelfäule oder Panaritium be­
kannt, ist eine ansteckende 
bakterielle Erkrankung der 
Klauen. Die beiden grössten 
Risikofaktoren sind feuchte 
Stellen, in denen die Bakterien 
über längere Zeit überleben 
können, und es sind Wunden 
an den Klauen oder Fesseln, 
über die die Bakterien Krank-

& Haut soll zudem das Irpmun­
system stärken und Toxine bin­
den, damit die Haut- und die 
Hornbildung besser wird. Wenn 
also ein Rind abrutscht und eine 
Hornverletzung hat, schliesst 
sich diese dank Ur}uaft Horn & 
Haut schneller, sodass die Bak­
terien nicht eintreten können.» 

2022 für alle Rinder 
Man habe schon 2021 eine 

lde'ine Verbesserung feststellen 
können, betont er. « So wurde 
mit der Hirtenverwaltung be­
schlossen, 2022 allen 500 Rin­
dern den Spezialmineralstoff 
zu geben, 60 g pro Tag währepd 
zwei Monaten vor dem Alp­
auftrieb. AnimalMed und die 
Hirtenverwaltung übernahmen 
die Kosten, damit die Tierhal­
ter nichts bezahlen mussten. 
Franz Gamma: «Wir konnten 
im Herbst 2022 feststellen, dass 

heitssymptome auslösen. 
Grosse Rinderalpen wie die 
Alp Fiseten, auf denen die Tie­
re von verschiedenen Betrie­
ben gealpt werden, bergen ein 
erhöhtes Risiko. -Schlegelfäule 
vollständig zu verhindern, ist 
nicht möglich, denn die Bakte­
rien' kommen im Verdauungs­
trakt und auf der Haut der 
Rinder vor. sum 

nur noch 16 Rinder am Grippeli 
erkrankt waren.» 

Dabei habe auch der neue 
Hirt1 der 2022 auf die Alp ge­
kommen sei, einen Anteil, sind 
sich der Berater und Walter 
Muheim sicher. Er zäunte grös­
sere Koppeln ein und verteilte 
das Salz dezentral und entfernt 
liegend von den Wasserstellen. 
«Diese Punkte führen zu mehr 
Ruhe unter den Rindern, was 
wiederum weniger brünstige 
Tiere auf kleinem Raum zur Fol­
ge hat. Dadurch wird die Verlet­
zungsgefahr massiv reduziert», 
lobt Walter Muheim. 

2023 wurden nochmals alle 
Rinder vor der Alpung mit dem 
Zusatzmineralstoff versorgt. Mit 
dem grossen Erfolg, dass nur 
noch sechs Rinder während der 
Alpung 2023 erkrankten und 
mit Antibiotika gegen Panariti­
um behandelt werden mussten. 

KÖRNERMAIS: Analysender_ Myliotoxinbelastung 

Viele Fumonisine wegen warmem Sommer 
Die Deoxynivalenol- und 
Zearalenon-Belastung war 
dieses Jahr tief. Auffallend 
war die höhere Belastung 
mit Fumonisinen. 

Swiss Granum hat die von 18 
Sammelstellen entnommenen 
35 Körnermaisproben auf das 
Vorkommen von drei Mykoto­
xinarten untersucht. 
•Deoxynivalenol (DON): Die 
Körnermaisernte 2023 weist ein 
tiefes DON-Belastungsniveau 
auf. Bei 37 Prozent der analy-

NEGATIVE EFFEKTE DER HÄUFIGSTEN MYKOTOXINE 
Toxin 

Deoxynivalenol 

Zearalenon 

Fumonisin 

Bekannte negative Wirkungen auf Mensch und Tier 

Hemmung der Proteinsynthese, Haut- und Zellenschädi­
gung,innere Blutungen, Hemmung des Immunsystems 

Beeinflussung der Fortpflanzungsorgane 
(Östrogene Wirkung) 

Karzinogen, Beeinträchtigung des Lipidstoffwechsels 

Spezifische Bemerkungen für gewisse Tierarten 

Schweine: Ert>rechen t>ei akuter Vergiftung, Rück­
gang des Futterverzehrs t>ei chronischer Belastung, 
Schwächung der körpereigenen At>wehr und erhöhte 
Infektionsanfälligkeit. Geflügel undWiederkäuer sind 
weniger empfindlich. 

Präput>ertäre Schweine: Schwellung der Zitzen oder 
der Vulva. Zuchtsauen: Fruchtt>arkeitsstörungen. 
Geflügel und Wiederkäuer sind weniger empfindlich. 

Pferde (Hirnschädigung) und Kaninchen sind am 
empfindlichsten, gefolgt von Schweinen (Lungen-, 
Let>erschäden). 

Quelle: Swisss Granum 

Proben lagen zwischen 0,1 und 
0,2mg/kg. Der Höchstgehalt lag 
bei 0, 13 mg/kg und der Durch­
schnitt aller auf ZEN untersuch­
ten Proben lag bei 0,02mg/kg. 
Somit ist das Belastungsniveau 
2023 tiefer als cler Durchschnitt 
der letzten fünf Jahre. 

Die Mykotoxin-Richtwerte 
bei Körnermais, welche für Er­
gänzungs- und Alleinfuttermit­
tel festgesetzt wurden, hängen 
von der zu fütternden Tierart 
ab, ebenso die Auswirkungen 
(Tabelle). Die Grenzwerte sind 
in clen Swi~~-Gr:rn11m-f'fhPrn<>h-

NACHRICHTEN 

Bienen haben im 
Winter 50 Grad 
Der Winter ist für Honigt 
laut Agroscope eine Hera 
derung, da sie nicht aus' 
und keine Nahrung san 
können und trotz der Käl 
Körpertemperatur über 20 
halten müssen. Dabei b 
die sozial lebenden Hor 
nen über den Winter akti1 

gen aber nur in seltenen . 
aus dem Bienenstock au 
ziehen keine neuen Biene 
.:Winterbienen verkleinerr 
Raum zwischen sich und l 
eine Wintertraube zwischE 
Waben, um die durch ihrE 
keln erzeugte Wärme zu 
ehern. Die Arbeiterinnen , 
Oberfläche der Traube sir 
Kälte ausgesetzt. Bevor s 
Kälte erliegen, begeben si 
ins Innere der Traube, ur. 
aufzuwärmen, und andere 
men ihren Platz ein. Dies 
zu einem Wechsel der Bier 
der Oberfläche der Traub1 
Zuckergehalt des Honigs 
den Bienen den Treibstc 
die Aktivierung ihrer Mu 
die das zentrale Heizsyste 
Bienenvofü:es darstellen. 
Temperatur in der von de 
nen gebildeten Wintertrau 
reicht 25 bis 30 Grad. surr 

Keine Kleinen 
Beutenkäfer 
Die Schweiz ist auch 20L 
vom Befall des Bienern 
lings Kleiner Beutenkäfe; 
dem Früherkennungsprog 
Apinella waren laut dem. 
desamt für Lebensmittel~ 
heit und Veterinärwesen 
schweizweit zwischen Mo 
Oktober 2023 alle 14 Ta1 
Bienenstände von der Sei 
Imkerin kontrolliert wc 
Mit Apinella soll ein mög 
Eintrag des Bienenschä 

\ Kleiner Beutenkäfer in 
Schweiz rechtzeitig erkanr 
den. Der Kleine Beutenkä1 
als zu bekämpfende Tiers< 
Seit 2014 wird der Käfer i.J 
italien regelmässig geft 
Daher ist davon auszui 
dass der Kleine Beutenkäf 
her oder später in die Sc 
eingeschleppt wird. Dam· 
grossflächige Ausbreitun 
der Schweiz verhindert w 
kann, ist es entscheidenc 
erste Auftreten des Biene1 
siten frühzeitig zu erke 
Nur so können effiziente 
nahmen getroffen werde1 
diesem Zweck wird seit 
das Früherkennungsprog 
Apinella durchgeführt. sur. 

«N achzuchtgepri 
wird ausgelobt 
Ab sofort zeichnet Swis: 
tics die nachzuchtgep 
Milchrassenstiere mit den: 
«Nachzuchtgeprüft», eine 
ten Kreis mit gewelltem 
und mit einem stilisierten 
kopf, aus'. Diese Auszeicl 
gibt es bei den Fleischr, 
stieren bereits seit ein paa 
ren. Nun folgen die Milch1 
mit demselben Icon, alle1 
nicht in gelber, sondern in 
Farbe. Die Auszeichnun1 
helfen, rasch zu erkenne 
es sich um einen Jungstie1 
timis) oder eben um einen 
zuchtgeprüften Milchrasse 
mit einer bestimmten A 
Tf'\,.1,t,;.r 'h!:lnr1olt n1"'11.;'t"'I O r 


